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<Paul Schneider wurde aufgrund seines aubens zuma der eken-
nenden Kırche im Drıtten Reich“ SO steht auf dem Vorsatzblatt cAheses Bu-
ches, emphatısch, programmatiısch und ohne Anführungszeichen beım ‚Dritten
Reich‘ Ob ader Prediger VoNn Buchenwald“, WwI1IEe Schne1ider auf dem Einband
genannt wird, Dietrich Bonhoeffer damıt ablösen soll oder ıhm dıe Seıte
gestellt wiırd, ıst nıcht sofort ersichtlich. Die Schnei1iders innerhalb der
Bekennende Kırche und se1n Verhältnis ıhren renden Persönlichkeiten
ist anhand dieses Buchs in der Tat kaum überprüfen: Denn ein schwerwiıie-
gendes, be1 über 700 Seıten teıls detailgesättigter Darstellung unverzeıhbares
Manko ist das Fehlen eines Namensindex‘. Dem Thema ‚.Bekennende Kiıirche‘
ist keın eigenes Kapıtel gew1dmet, und die sehr appe, zwelieminhalbseıitige
Bibliographie, dıe ohne jeglıchen Einzelnachweis einige Namen VOIN Ze1ı-

und Zeitschrıiften angehängt sınd, ist unergilebig. Bonhoeffers (Jesam-
melte Schriften sınd ‚WaTr genannt, doch dıe Forschungslıteratur AT Bekennen-
den Kırche ist bıs auf weniges ausgespart. 7u Bonhoe{ffer wird eine einziıge (!)
Monographie genannt, keıines der Standardwerke, sondern Sabıne 61  olz-
Bonhoeffer, Vergangen, erlebt, überwunden, Wuppertal-Barmen: Kiefel,
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1969, OTaus dann auch ıne 1Ur mundlıc uüberlieierte Aussage Bonhoeffers
über chneı1der be1 der acNrıc VO  — dessen Tod zıtiert WIrd: „Den Namen
Ur ıhr nıcht vergessen, “ €ei da, (Foster, T42) „Paul Schneider ist —
SCT erster Märtyrer.“ uch dıe Lıiteratur Paul Schneider selbst ist keıines-
WCB>S umfassend aufgeführt. Das Quellenverzeıchnis, das in Form von Endno-
ten ZU Prolog, den Kapıteln und dem Epilog geglıedert ist, wirkt auf den
ersten 1C ergiebiger (14 Seıten), enthält jedoch 1UT wenı1ge, immer wıeder
benutzte ıtel, in erster Linıie das Famıliıenarchiv und Rudoltf Wentorfs Der
Fall des Pfarrers Paul Schneider, Neukiırchen-Vluyn: Neukirchener Verlag,
989 Englıschsprachige Literatur völlıg abgesehen Von einem niıcht
weıter aufgeschlüsselten Hınweils auf The Christian Century in der 1blıogra-
phıe obwohl Fosters Buch unter dem Tıtel Paul Schneider The Buchenwald
Apostle Christian arı In Nazıi Germany; sourcebook the German
Christian Struggle ursprünglıch in den USA erschıen, herausgegeben VonNn der
West Chester Unıiversıity Press 1995, also der Universıtät ın Pennsylvanıa,

der Foster als Professor für Europäische Geschichte le  < Kurz Der erstie
Eiındruck ist für Leser. dıe sıch ıne Bereicherung der Forschung chrıstlı-
chen Wıderstand den Natıonalsoz1ıalısmus erhotiien und Paul Schne1ider
nıcht 1Ur als Eınzelkämpfer und mutigen Chrıistuszeugen kennen lernen wol-
len, als den INan ıhn bereıts AUus vielen anderen Publıkationen gut kennt, SONMN-
dern als ıne bedeutende Stimme iınnerhalb der ‚Bekennende Kırche‘“, auSgC-
sprochen unbefriedigend. Das Buch ist in dieser Form SCANI1IC ıne verschenk-
te Chance

Der deutsche Verlag beansprucht Authentizıtät auch für seine gekürzte
Übersetzung: Gleich dıe erste Abbildung zeigt dıe Übersetzerin mıiıt dem Autor
und Margarete eıder, der Wıtwe Wır dürfen dıe Qualität der Arbeıt also

dieser deutschen Fassung INCSSCH, utor, UÜbersetzerin und erlag legen
uns nahe. Für Wen ist dieses Buch geschrieben, WEn NutLz CS, WIE bringt uns
voran? Es ıst Zuerst eın Buch Jene, die noch immer lauben, dass ke1-
DenN überzeugenden christlichen Wıderstand den Natıonalsozialısmus
gegeben hat SO erstaunlıch klıngen INnas, dies ist ine auch 1ın der histor1-
schen Forschung VOTr em unter Autoren des ‚lınken‘ Spektrums weıt verbreı1-
tete Auffassung. Schnei1iders hıer ausglebig wiedergegebene Brıefe, seıne Pre-
dıgten und die Von Claude Foster zıt1erten uszüge aus Verlautbarungen der
hıtlertreuen ‚Deutschen Chrıisten‘ lassen keinen Zweıfel daran. Hıer WäarTr eıner,
der en ‚Märtyrer 1m ursprünglıchen griechischen Sınn des Wortes WAärl. ein
euge Fosters uch macht eullıc dass Männer und Frauen WI1Ie Schneider,
die wenıgen also, dıe Wıderstand leisteten, das wirklıche hrıstentum verkör-
en, nıcht jene vielen, dıe Ämter und Funktionen innehatten und sıch mıt
dem Regıme arrangıerten. Ohne mıt erhobenem Zeigefinger verurteıulen,
lässt Foster die Dokumente für sıch sprechen. Dass e1ider kein Eınzelgän-
ger WAäT, keine Ausnahmeerscheinung In einem gleichgeschalteten Umtfteld,
obwohl wen1g Inıtiatıven ergr11f, sıch mıt anderen Christen ım Wıderstand
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zusammenzuschlıeßen, macht koster mıt wen1ıgen Strichen eutlic SO gılt der
IC auf das Christuszeugn1s in der römisch-katholischen Kırche mehr als
eınmal VOT allem Kardınal Graf alen, dem ‚Löwen VO  e Münster‘, der den
evangelıschen Pfarrer e1der beeindruckte und wohl auch beeıinflusste. Und
in eiıner wiıchtıigen, wenngleıch allzu ärglıc ausgearbeıteten Passage trıtt
rnst Wıechert auf, jener andere christliıche Wıderständler, der WIE Schne1ider
1im Buchenwald inhaftıert WAäl. ı1echert schrieb über dıe eıt selner nhaf-
tıerung eines se1iner wichtigsten Bücher, Der Totenwald, das auch VOIN Jüdı-
schen Literaturwiıssenschafitlern WIeE George Steiner als ıne der wenıgen be-
deutenden Nachkriegserzählungen über dıe NS-Zeıt geschätzt wird. Er War der
erste, der Schneiders Mut, noch 1m predigen, lıterarısch dokumentierte:
„Gottesdienste, wıie in den Zuchthäusern, gab ın dieser aufgeklärten Welt
nıcht Nur eiınmal begann während des Appells der evangelısche Pfarrer, den
InNan den Wahnsınn1igen gesperrt hatte, urc dıe (ntterfenster se1ines Bun-
kers laut über den Platz predigen, IMan ıhn sehr chnell handgreılflıch
verhinderte“ Wiıcechert, Der Totenwald: Ine Mauer UuNnsSs baue; [ age-
huchnotizen und Briefe, München:; Wıen: Langen Müller, 1979, Kl VON

Koster bzw Ötterpohl NUuT Sschlec ekürzt wıedergegeben).
(C'laude Fosters durchaus geschickte Nutzung und Verbindung der Quel-

len ist dem bıographischen Prinzıp untergeordnet. eıt- und Quellenanalyse
finden nıcht STalt, der Leser INUSS sıch Perlen und Preziosen immer wıeder aus
der Darstellung des Lebensablaufs heraussuchen. Das schmälert dıe Bedeutung
des Buches als Korrektur der Geringschätzung bzw Bestreitung eınes hrıstlı-
hen Wıderstands. Geschrieben ist das Buch ben nıcht als ıne Zeitgeschichte

Beispiel des Bekenners Paul Schneıider; ist vielmehr ıne ungemeın de-
taılfreudige Bıographie, in dıe immer wıeder eınmal Zeıitgeschichtliches hın-
einleuchtet. Literarısche Ansprüche darf InNnan hıer allerdings nıcht stellen. Al-

oft ähnelt das Buch einem bıographıschen Roman, mıt zahllosen schnıt-
ten WwI1e diesem: „Als Grete]l jenem Oktobertag das Weılheimer arrhaus
betrat, g Amel, dıe Haushälterin der Dıieterichs: ‚Rate, WeT 1m Wohnzım-
mer sıtzt W —e Neın, ich SapC nıchts mehr, ich möchte, daß Du überrascht wirst.‘
Grete]l g1ng 1Ns Wohnzimmer: Da saßß Paul e1der. Beı hrem Eintritt eT.

sıch chnell Diıe Eltern schauten der egegnung der beıden eute OTIIeNn-
sichtlıch miıt Wohlgefallen Gretel War entschlossen, keıine Aufregung
zeıgen. ‚Guten Tag, Paul Wıe ist dır e hörte s1e sıch 1im gleich-
gültigsten Jlon ACH, der ıhr erfügung stand“‘ (Foster, 75) Auf dıese
Weıise lassen sıch auch P Seıiten chnell und leicht en

eschrieben ist das uch also nıcht für Studenten oder Praktıker der 1ICUC-
Ien Kirchengeschichte. Es ist e1ın flüssıg esSC  jebenes Werk für Leser, dıe
sıch in ıne Erzählung über das Leben des Julı 939 das e1 noch
VOT Begınn des Zweıten e  egs in Buchenwald ermordeten hrıstuszeu-
gCH hıneinnehmen lassen wollen Weniıg ist das siıcher nıcht Man könnte ZUBC-
spıtzt Cn Hıer heilıgt der WEeC dıie Mittel, denn über Paul Schneider kann
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INan nıcht WISSCNHN gerade eıt der sıch cdie Kırchen wıieder
einmal auf dem Weg des geringsten Wıderstands Von Staat und Gesellschaft
vereinnahmen lassen Wer sıch rnsthaft mıi1t CNne1der auseinandersetzen
möchte WeT noch bewegenden herausfordernden redigten lesen
möchte der sollte noch Rudolf entorf greiıfen Der all des Pfar-
ers Paul Schneider Neukirchen Vluyn Neukirchener Verlag, 1989 und ders
(Hrsg —— und sollst Meıin Prediger leiben Zeugnisse Von Paul Schneider
(nHeßen Base]l Brunnen oder ber den Kontakt Pfarrer-Paul-
Schne1ider-Gesellschaft e V aufnehmen (im Hv Geme1nmdezentrum Paul
Schne1ider Moskauer la Weımar), CISCNC Forschungen be-
SINNCN ass sıch wıieder ohnt über Paul Schnei1ider nachzudenken dies
zumındest hat Foster mıt SCINETIN Buch eindrücklıich ecle
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DIe vorlıiegende überarbeiıtete Dissertation be1 Hans Schne1ider Marburg be-
fasst sıch erstmals m117 den frühen en des Radıkalpietisten Jo-
hann Konrad Dıppel In vorbildlicher Weıse werden die verschie-
denen Prägungen und Eıinflüsse SC1INCT ersten Lebensjahrzehnte aufgezeligt, die
auf den JUNSCH Intelle  en Elternhaus während des tudıums (neßen
und Straßburg und den Jahren als Prinzenerzieher Hessen Darmstadt C111-
wiıirkten Goldschmidt kann erstmalıg aus den Quellen nachweisen dass Dıppel
nıcht UT Cc1in chüler Gottfried Arnolds War sondern VOT em VO  — Spener und
Schwenckft beeıinflusst wurde Besonders be1 der Prägung durch Spener
wırd eshalb eutlic dass dıe tTenNzen zwıschen kırchlichem und radıkalem
Pıetismus fließend und hıer keineswegs ‚WC1 völlıg C:  NTe Gruppie-
NSCH nebenelinander standen

Eınfühlsam wırd dıe relıg1öse Entwicklung Dıppels VO Vertreter der luthe-
rischen rthodoxie und bewussten egner des Pıetismus der bekann-
testen Radıkalpietisten nachgezeıichnet on SC1IHNCT (neßener Studienzeıit
tellte Dıppel Vernunft und rfahrung neben die Bekenntnisschriften und SINg
damıt über die rthodoxı1e hınaus. Aber erst aßburg kam der ase

existentielle Krıse ZUT Öffnung gegenüber dem Pıetismus, ekehrung
und intensiven Lektüre der Spener-Schriften. Zudem näherte siıch
dort Urc das Studium der altkırchlichen Theologen Makarıos (Gennadıus und
1an auch theologisc dem Pıetismus Als Erzieher des Prinzen Von
Hessen-Darmstadt Gileßen festigte anschlıießend Kontakte dor-


